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Arbeitsheim für fchulentlaffene, minbererroerbsfäJjige
Knaben eingerichtet roirb unb künftig ber Stacherziehung unb Anlehre
geiftesfchroacher ober fonft geiftig ober körperlich gebrechlicher 3ünglinge
bienen foil. Sie auf eine faft hnnbertjährige, fegensreiche Tätigkeit zurück»
blickenbe Anftalt hat fich bamit in anerkennenswerter SBeife ben neurit»
lichen 23ebürfniffen angepaßt unb zugleich eine Forberung oertoirklicht,
bie in letzter 3eit immer bringenber erhoben raurbe. SBtffen mir boch, bah
heute felbft bie normalen unb begabten 3ugenblichen SJtüf)e haben, im ©r=
roerbsleben unterzukommen unb Arbeit ju finben; um fo mehr bebarf ber
Sltinbererroerbsfähige ber Rührung unb Förberung, foil er nicht zeitlebens
beifeitegefchoben unb unglücklich fein unb überbies ben Angehörigen ober
ber Allgemeinheit zur £aft fallen.

2Bie bie gleichartige Anftalt für geiftesfdjroache SJtäbcfjen im Schloff
Koniz, roirb ficher auch bas Arbeitsheim 23 ächteten balb mehr An»
melbungen erhalten als ihm lieb ift.

Außer in ber £anbroirtfcf)aft, bie nach roie oor bie 5)auptbefchäftigung
bleiben roirb, fallen bie 3öglinge auch in anbern Arbeitszroeigen angelehrt
roerben, foroeit fie ihren Fähigkeiten unb Steigungen entfprechen. ©eplant
finb SBerkftätten für Holzbearbeitung, Flechten, SBeben, oielleicßt auch
ßeberarbeiten ufro. ©ine eigentliche 23erufslel)re bagegen kommt nicht in
Frage. Stach groeijähriger Anlehre unb Stacherziehung follen bie 3iing=
tinge bann bei £anbrotrten, in Hanbroerk ober 3nbuftrie als befcheibene,
aber zuoerläffige F>ilfskräfte 23errocnbung finben unb womöglich ihr 23rot
oerbienen. ©er neue 23etrieb rourbe am 1. SJtai abhin aufgenommen unb
roirb geleitet oon ben mitgewählten Hauseltern Herrn unb Frau Anker»
© e r b e r bie fchon bisher in ber 3ugenberziehung tätig roaren unb keine
SJtüfje fdjeuen roerben, bie ihnen gefteltte fchroere Aufgabe nach beftem
Können zu löfen. ©r. £.

"Jubiläumsfeier der Crziehungsanstalt Oberfeld
in Marbach.

Am 26. SJtai feierte bie ©rziehungsanftalt für geiftesfchroache Kinber
in SJtarbach (Stheintal) ihr 25=jähriges 23eftehen. Stachbem bie SJtufik»
gefellfchaft SJtarbach bie anroefenben ©äfte mit einigen SJtufikoorträgen
erfreut hatte, eröffnete Herr ©rziehungsrat 23ruttner als Ißräfibent
ber ©emeinnüßigen ©efeltfdEjaft bes Kantons St. ©allen bie Feier. 3n
feinen einleitenben ©Sorten gebachte er ber großen wohltätigen Aufgabe ber
Anftalt, gebachte oor allem auch bes frühem ^räfibenten ber Anftalts»
kommiffion, Herrn Stationalrat ©. Sdjmibheinp, ber in fo tatkräftiger
Art unb in fo großzügiger ©Seife fich ftets für bas ©Soßl bie fer Anftalt
eingefeßt hatte, nun aber oor wenigen SJtonaten fo jäh aus bem £ebem

gefeßieben ift.
Herr Anftaltsoorfteßer © r a f, ber zugleich mit ber Anftalt fein 25=

jähriges ©ienftjubiläum feiern konnte, gab in einem Steferat einen lieber»
blick über bie ©efdjiäjte ber Anftalt:

Schon oor oielen 3ahren ift im Kanton St. ©allen ber Stuf nach
(Errichtung einer Anftalt für ©eiftesfehroaeße erhoben roorben, unb es hat

Arbeitsheim für schulentlassene, minder erwerbsfähige
Knaben eingerichtet wird und künftig der Nacherziehung und Anlehre
geistesschwacher oder sonst geistig oder körperlich gebrechlicher Jünglinge
dienen soll. Die auf eine fast hundertjährige, segensreiche Tätigkeit
zurückblickende Anstalt hat sich damit in anerkennenswerter Weise den neuzeitlichen

Bedürfnissen angepaßt und zugleich eine Forderung verwirklicht,
die in letzter Zeit immer dringender erhoben wurde. Wissen wir doch, daß
heute selbst die normalen und begabten Zugendlichen Mühe haben, im
Erwerbsleben unterzukommen und Arbeit zu finden? um so mehr bedarf der
Mindererwerbsfähige der Führung und Förderung, soll er nicht zeitlebens
beiseitegeschoben und unglücklich sein und überdies den Angehörigen oder
der Allgemeinheit zur Last fallen.

Wie die gleichartige Anstalt für geistesschwache Mädchen im Schloß
Köniz, wird sicher auch das Arbeitsheim Bächte len bald mehr
Anmeldungen erhalten als ihm lieb ist.

Außer in der Landwirtschaft, die nach wie vor die Hauptbeschäftigung
bleiben wird, sollen die Zöglinge auch in andern Arbeitszweigen angelehrt
werden, soweit sie ihren Fähigkeiten und Neigungen entsprechen. Geplant
sind Werkstätten für Holzbearbeitung, Flechten, Weben, vielleicht auch
Lederarbeiten usw. Eine eigentliche Berufslehre dagegen kommt nicht in
Frage. Nach zweijähriger Anlehre und Nacherziehung sollen die Jünglinge

dann bei Landwirten, in Handwerk oder Industrie als bescheidene,
aber zuverlässige Hilfskräfte Verwendung finden und womöglich ihr Brot
verdienen. Der neue Betrieb wurde am 1. Mai abhin aufgenommen und
wird geleitet von den neugewählten Hauseltern Herrn und Frau Anker-
Gerber, die schon bisher in der Jugenderziehung tätig waren und keine
Mühe scheuen werden, die ihnen gestellte schwere Aufgabe nach bestem
Können zu lösen. Dr. L.

Jubiläumsfeier âer Eràkungssnstslt vberfelâ
in Marbaà

Am 26. Mai feierte die Erziehungsanstalt für geistesschwache Kinder
in Marbach (Rhcintal) ihr 25-jähriges Bestehen. Nachdem die
Musikgesellschaft Marbach die anwesenden Gäste mit einigen Musikvortrügen
erfreut hatte, eröffnete Herr Erziehungsrat Brunner als Präsident
der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons St. Gallen die Feier. In
seinen einleitenden Worten gedachte er der großen wohltätigen Aufgabe der
Anstalt, gedachte vor allem auch des frühern Präsidenten der
Anstaltskommission, Herrn Nationalrat E. Schmidheiny, der in so tatkräftiger
Art und in so großzügiger Weise sich stets für das Wohl dieser Anstalt
eingesetzt hatte, nun aber vor wenigen Monaten so jäh aus dem Leben
geschieden ist.

Herr Anstaltsvorsteher Graf, der zugleich mit der Anstalt sein 25-
jähriges Dienstjubiläum seiern konnte, gab in einem Referat einen Aeber-
blick über die Geschichte der Anstalt:

Schon vor vielen Iahren ist im Kanton St. Gallen der Ruf nach

Errichtung einer Anstalt für Geistesschwache erhoben worden, und es hat
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fid) namentlich ber frühere Pfarrer oon ©idjberg, S}err SI'. Atther (je&t
Pfarrer in Küsnadjt am 3ürid)fee), itm bas 3uftanbekommen bes S3erkes
oerbient gemacht. ©r ift nid)t miibe geroorben, butd) S5ort unb Scfjrift fiir
bie 3bee eingitterten. Seine Anregungen kamen auf fruchtbaren Soben.
Sie kantonale ©emeinmitjigc ©efellfcfjaft ift ihr gu ©eoatter geftanben,
unb es gelang berfetben, balb 3deunbe fiir bie Sad)e gu geroinnen unb
Sîittel flüffig gu machen. Sad) bem ber Segierungsrat ben fog. Srober»
fonbs im Setrag oon 3d. 80 000.— gugunften biefes SJerhes abtrat
unb eine freiroillige Sammlung im Danton eine ebenfo groffe Summe
einbradjte, konnte mit bem Sau ber Anftalt begonnen roerben. Am 12.
3itni 1910 rourbe bas prächtige, groeckmäffig eingerichtete ©ebäube bem
Setrieb übergeben. Sie Kinbergahl, anfänglich 12, oerboppelte fid) rafd).
3n ben Schulunterricht teilten fid) bamals ber Hausoater unb eine Cehrerin,
bie jetjt noch in ber Anftalt amtet. ^)eute bebarf bie Anftalt bei einer
3öglingsfd)ar oon 62 St'inbern oier £el)rkräfte. Sie Kinber finb auffer
ber Schule in 3mmilien gruppiert, jeber fteht eine S3ärterin oor. Sie
roerben neben bem Schulunterricht angehalten gu häuslichen Arbeiten. So
lernen bie Stäbchen nähen, ftricken, putjen, roafchen unb glätten, roährenb
bie. Knaben oor allem praktifebe Setötigung im ©arten finben, benSMnter
über Korbflechterarbeiten oerrid)ten, einige fogar HobeU unb Kartonnage»
Unterricht genießen, ©ine roertoolle Anglieberung erhielt bie Anftalt burd)
bas lanbroirtfd)aftlid)e Heim. — SSährenb biefer 25 3ahre burchgingen
fcl)on 252 3öglinge bie Anftalt. Son bcnfelben mußten 33 nad) kurger
3eit als bilbungsunfähig entlaffen roerben, 19 rourben in anbere Anftalten
oerfet)t, 20 finb geftorben (roooon 14 nad) ber Anftaltsgeit). Son ben 180
gebliebenen 3öglingen konnten 57 gu ben ©Itern gurückkeljten, roo fie in
ber Haushaltung ober im elterlichen ©efd)äft mehr ober roeniger mit»
helfen, 24 mufften in Armenanftalten untergebracht roerben, 3 haben ge=

heiratet unb 6 finb oerfchollen (b. h- ber Anftaltsleiter kennt ihren Auf»
enthaltsort nicht). Son ben 90 beruflich Nötigen ift einer Korbmacher
geroorben, einer ©ärtner, einer Schuhmacher, einer nod) in ber £ehre,
einer rourbe Scfpieiber unb 30 oerbienen ihr Srot bei fremben £anb=
roirten, 13 finb ©elegenheitsarbeiter, 14 Stäbchen bienen als Stägblein
unb 19 arbeiten in Fabriken. —

Aus biefen lebten Angaben geigt fid) auch in biefer Anftalt roieber,
bah ©elb unb Stühe unb Arbeit boef) nicht umfonft geroefen finb! — Herr
©rgiehungsrat Srunner oerbankte in roarmen S3orten bie aufopfernbe,
treue Hingabe bes Anftaltsleiters, foroie feiner Stitarbeiter für bies SJerk
unb übergab ber Anftalt im Samen bet ©emeinniitjigen ©efellfdjaft eine
©abe oon 3d. 4000.— gur Seckutig eines 3onbsbefigites. — Als Ser»
treter ber fd)roeig. 5^ilfsgefellfd)aft für ©eiftesfd)road)e iiberbrad)te beren

Ißräfibent, Herr Sir. zitier aus Segensberg, gum 3ubiläxtm bie l)erg=

lidjften ©lückroiinfd)e. S.

ferienkurfe von „freizeit und Bildung".
S)ie Bereinigung „tjreigeit unb BilOung" nernnftaltet in ben Sommerfericn eine

tReifje non B3uci)enkurfen über luefentiidje fragen unferer 3eit unb Bl'°l>Ieme ber
perfönlid)cn Eebensfiiljrung :
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sich namentlich der frühere Pfarrer von Eichberg, Herr K. Alther (jetzt
Pfarrer in Küsnacht am Zürichsee), um das Zustandekommen des Werkes
verdient gemacht. Er ist nicht müde geworden, durch Wort und Schrift für
die Idee einzutreten. Seine Anregungen kamen aus fruchtbaren Boden.
Die kantonale Gemeinnützige Gesellschaft ist ihr zu Gevatter gestanden,
und es gelang derselben, bald Freunde für die Sache zu gewinnen und
Mittel flüssig zu machen. Nachdem der Regierungsrat den sog. Broderfonds

im Betrag von Fr. 80 000.— zugunsten dieses Werkes abtrat
und eine freiwillige Sammlung im Kanton eine ebenso große Summe
einbrachte, konnte mit dem Bau der Anstalt begonnen werden. Am 12.
Juni 1910 wurde das prächtige, zweckmäßig eingerichtete Gebäude dem
Betrieb übergeben. Die Kinderzahl, anfänglich 12, verdoppelte sich rasch.

In den Schulunterricht teilten sich damals der Hausvater und eine Lehrerin,
die jetzt noch in der Anstalt amtct. Heute bedarf die Anstalt bei einer
Zöglingsschar von 62 Kindern vier Lehrkräfte. Die Kinder sind außer
der Schule in Familien gruppiert, jeder steht eine Wärterin vor. Sie
werden neben dem Schulunterricht angehalten zu häuslichen Arbeiten. So
lernen die Mädchen nähen, stricken, putzen, waschen und glätten, während
die. Knaben vor allem praktische Betätigung im Garten finden, den Winter
über Korbflechterarbeiten verrichten, einige sogar Hobel- und Kartonnage-
Unterricht genießen. Eins wertvolle Angliederung erhielt die Anstalt durch
das landwirtschaftliche Heim. — Während dieser 25 Jahre durchgingen
schon 252 Zöglinge die Anstalt. Bon denselben mußten 33 nach kurzer
Zeit als bildungsunfähig entlassen werden, 19 wurden in andere Anstalten
versetzt, 20 sind gestorben (wovon 14 nach der Anstaltszeit). Bon den 180
gebliebenen Zöglingen konnten 57 zu den Eltern zurückkehren, wo sie in
der Haushaltung oder im elterlichen Geschäft mehr oder weniger
mithelfen, 24 mußten in Armenanstalten untergebracht werden, 3 haben
geheiratet und 6 sind verschollen (d. h. der Anstaltsleiter kennt ihren
Aufenthaltsort nicht). Bon den 90 beruflich Tätigen ist einer Korbmacher
geworden, einer Gärtner, einer Schuhmacher, einer noch in der Lehre,
einer wurde Schneider und 3V verdienen ihr Brot bei fremden
Landwirten, 13 sind Gelegenheitsarbeiter, 14 Mädchen dienen als Mägdlein
und 19 arbeiten in Fabriken. —

Aus diesen letzten Angaben zeigt sich auch in dieser Anstalt wieder,
daß Geld und Mühe und Arbeit doch nicht umsonst gewesen sind! — Herr
Erziehungsrat Brunner verdankte in warmen Worten die aufopfernde,
treue Hingabe des Anstaltsleiters, sowie seiner Mitarbeiter für dies Werk
und übergab der Anstalt im Namen der Gemeinnützigen Gesellschaft eine
Gabe von Fr. 4000.— zur Deckung eines Fondsdefizites. — Als
Vertreter der schweiz. Hilfsgssellschaft für Geistesschwache überbrachte deren

Präsident, Herr Dir. Plüer aus Regensberg, zum Jubiläum die
herzlichsten Glückwünsche. B.

kcrienkuric von „kmei?eit unä kiläung".
Die Bereinigung „Freizeit und Bildung" verunstaltet in den Soniinerferien eine

Reihe vun Wochenkursen über wesentliche Frugen unserer Zeit und Probleme der
persönlichen Lebensführung:
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